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Wortlaut der Verträge von Loearno.
Das Schlutzprotokoll

Die Vertreter der deutschen, belgischen, britischen, fran¬
zösischen, italienischen, polnischen und tschechoslowakischen
Negierung haben ihre Zustimmung zu den Entwürfen der sie
betreffenden Verträge und Abkommen gegeben, die im
Lauf der gegenwärtigen Konferenz ausgearbeitet worden
find und sich auf einander beziehen:

Vertrag Wischen Deutschland, Belgien , Frankreich,
Großbritannien und Italien (Anlage ^):

EchiedSabkommen zwischen Deutschland und Belgien
(Anlage 8 ):

Schiedsabkommen zwischen Deutschland und Frankreich
(Anlage L):

SchiedSvertrag zwischen Deutschland und Polen (An¬
lage O>:

SchiedSvertrag zwischen Deutschland und der Tschecho¬
slowakei (Anlage ki).

Diese Urkunden, die jetzt schon .ne varietur" (unver¬
änderlich) . paraphiert " wurden, sollen das heutige Datum
tragen. Die Vertreter der beteiligten Parteien verein¬
baren, am 1. Dezember ds. Is . in London zusammenzu¬
treten, um in einer Sitzung die förmliche Unterzeichnung der
fie betreffenden Urkunden vorzunehmen. Der französische
Minister der auswärtigen Angelegenheiten macht Mittei¬
lung, daß Frankreich, Polen und die Tschechoslowakei in
Locarno gleichfalls Entwürfe zu Abkommen ausgestellt haben,

um sich gegenseitig den Außen dieser Verträge zu sichern.
Diese Abkommen werden regelrecht beim Völkerbund hinter¬
legt werden. Herr Briand hält aber jetzt schon Abschriften
davon zur Verfügung der hier vertretenen Mächte . Der
großbritannische Staatssekretär für auswärtige Angelegen¬
heiten schlägt vor . daß zur Beantwortung gewisser vom deut¬
schen Reichskanzler und Außenminister gestellter Forde-
rungen nach Aufklärung des Artikels 16 der Völkerbunds-
Mang düs im Entwurf "hier gleichfalls elngesa-lossene
Schreiben (Anlage k) gleichzeitig mit der förmlichen Unter¬
zeichnung der eben erwähnten Urkunden an sie gerichtet
wird. Dieser Vorschlag wird angenommen.

Die Vertreter der hier vertretenen Regierungen erklären
ihre feste Ueberzeugung, daß die Inkraftsetzung dieser Ver¬
träge und Abkommen in hohem Maß dazu beitragen wird,
eine moralische Entspannung zwischen den Nationen herbei-
zuführen, da sie die Lösung vieler politischer und wirtschaft¬
licher Fragen gemäß den Interessen und Empfindungen der
Völker stark erleichtern wird, und da sie durch die Festigkeit
des Friedens «nd der Sicherheit in Europa das geeignete
Mittel sein wird, in wirksamer Weise die im Artkel 6 der
Völkerbundssahung vorgesehene Entwaffnung zu beschleum-
gen. Sie verpflichten sich, an den vom Völkerbund bereits
aufgenommenen Arbeiten hinsichtlich der Entwaffnung auf-
richtig rnitzurvirkcn rmd die Verwirklichung der Entwafs-
nung in einer allgemeinen Verständigung anzustreben.

Geschehen zu Locarno am 16. Oktober 1625.
Gez. Dr . Luther, Dr . Stresemann , Vandervelde , A . Briand,

Austin Lhamberlain, B . Mussolini , Al . Skrzynski,
Dr . Eduard Benesch.

Der Sicherhsitsvertrag
Anlage Tu

Der deutsche Reichspräsident , S . M - der König der Bel¬
gier, der Präsident der französischen Republik , S . M . der
König des Vereinigten Königreichs von Großbritannien
und Irland und der überseeischen britischen Lande, Kaiser
von Indien , S . M . der König von Italien , bestrebt, dem
Wunsch nach Sicherheit und Schutz zu genügen, der die
Völker beseelt, die unter der Geißel des Kriegs 1914 bis
1918 zu leiden gehabt haben, haben beschlossen, einen Ver-
trag zu schließen und haben zu Bevollmächtigten ernannt:
(es folgen die Namen ), die, nachdem sie ihre Vollmachten
ausgetäuscht und in guter und gehöriger Form befunden
haben, über folgende Bestimmungen übereingekommen sind:

Artikel 1
Die hohen, vertragschließenden Teile garantieren jeder

für sich und insgesamt in der in den folgenden Artikeln be¬
stimmten Weise die Aufrechkerhaltuug des sich aus den
Grenzen zwischen Deutschland und Belgien und zwischen
Deutschland und Belgien «nd zwischen Deutschland und
Frankreich ergebenden jetzigen Gebretszuskands, die Unver
khlichkeil dieser Grenzen, wie sie durch den in Versailles
am 28. Juni 1919 Unterzeichneten Friedensvertrag oder in
dessen Ausführung festgesetzt sind, sowie die Beobachtung
der Bestimmungen der Art . 42 und 43 des bezeichnelcn
Vertrags über die entmilitarisierte Zone.

Artikel 2
Deutschland und Belgien und ebenso Deutschland uni

Frankreich verpflichten sich gegenseitig in keinem Fall zu ei
v"m Angriff oder zu einem Einfall oder zum Krieg gegen
einander zu schreiten. Diese Bestimmung findet jedoch kein«
Anwendung, wenn es sich handelt:

1- Um die Ausübung des Rechts zur Verteidigung , d. h
des Rechts zum Widerstand gegen eine Verletzung der Ver¬
pflichtung des vorstehenden Absatzes oder gegen einen fla¬
granten Verstoß gegen die Artikel 42 oder 4Z des Verträge!
von Versailles » sofern ein solcher Vorstoß eine nicht heraus
geforderke Angriffshandlung darstellt und wegen der Zu
sammenziehung von Streitkräfken in der entmilitarisierter
Zone ein sofortiaes Handeln notwendia iü.

' 2. Um ein Vorgehen auf Grund des"Lirt. 16, der Völker
bundssahungen,

3. um ein Vorgehen , das auf Grund einer Entscheidnnr
der Versammlung oder des Rats des Völkerbunds oder au
Grund des Artikels 15 Abs. 7 der Völkerbundssatzung ge¬
schieht, vorausgesetzt, daß sich das Vorgehen in diesem Fall
gegen einen Staat richtet, der zuerst zum Angriff geschritten
ist.

Artikel 3
Im Hinblick aus die von ihnen in Artikel 2 beiderseits

übernommenen Verpflichtungen verpflichten sich Deutsch¬
land und Belgien , sowie Deutschland und Frankreich, aus
friedlichem Weg, und zwar in folgender Weise alle Fragen
jeglicher Art zu regeln, die sie etwa entzweien , und die nicht
auf dem Weg des gewöhnlichen diplomatischen Verfahrens
gelöst werden können: Alle Fragen , bei denen die Parteien
über ihre beiderseitigen Rechte im Streit sind, sollen Rich¬
tern unterbreitet werden, dessen Entscheidungen zu ver¬
folgen die Parteien sich verpflichten. Jede andere Frage ist
einer Vergleichskommission zu unterbreiten. Wird der von
dieser Kommission vorgeschlagenen Regelung nicht von bei¬
den Parteien zugestimmt, so ist die Frage vor den Völker-
bundsral zu bringen , der gemäß Artikel 15 der Völker-
bundssatzung befindet. Die Einzelheiten dieser Methoden
friedlicher Regelung bilden den Gegenstand besonderer Ab¬
kommen, die am heutigen Tage unterzeichnet worden find.

Artikel 4
1. Ist einer der hohen vertragschließenden Teile der An¬

sicht, daß eine Verletzung des Artikels 2 des gegenwärtigen
Vertrages oder ein Verstoß gegen die Artikel 42 oder 43
des Vertrags von Versailles begangen worden ist oder be¬
gangen wird, so wird er die Frage sofort vor den Bölker-
bundsrat bringen.

2. Sobald der Völkerbundsrat festgestellt hat, baß eine
solche Verletzung oder ein solcher Verstoß begangen worden

^st , Leigt er dies unverzüglich tzen Rnterzeichnungsmächlen
des gegenwärtigen Vertrags an, und jede von ihnen ver¬
pflichtet sich, in solchem Fall der Macht, gegen die sich die
beanstandete Handlung richtet, sofort ihren Verstand zu ge¬
währen.

3. Im Fall einer offenkundigen Verletzung des Artikels
2 des gegenwärtigen Vertrags oder eines offenkundigen
Verstoßes gegen die Artikel 42 oder 43 des Vertrages von
Versailles durch einen der hohen vertragschließenden Teile
verpflichtet sich schon jetzt jede der anderen vertragschließen¬
den Mächte, sobald erkennbar geworden ist, daß diese
Verletzung oder dieser Verstoß eine nicht herausgeforderte
Angriffshandlung darftellt und daß im Hinblik, sei es auf
die Ueberschreitung der Grenze, sei es auf Eröffnung der
Feindseligkeiten oder die Zusammenziehung von Streit-
krästen in der entmilitarisierten Zone ein sofortiges Han¬
deln geboten ist, demjenigen Teile , gegen den eine solche
Verletzung oder ein solcher Verstoß gerichtet ist, sofort ihren
Beistand zu gewähren . Dessen ungeachtet wird der gemäß
Abs. 1 des gegenwärtigen Artikels mit der Frage befaßte
Völkerbundsrak das Ergebnis seiner Feststellung bekannt¬
geben. Die hohen vertragschließenden Teile verpflichten
sich, in solchem Fall nach Maßgabe der Empfehlungen des
Rats zu handeln, die alle Stimmen mit Ausnahme derjeni¬
gen Vertreter der in die Feindseligkeiten verstrickten Teile
auf sich vereint haben.

Artikel S
Die Bestimmung des Artikels 3 des gegenwärtigen Ver¬

trags wird in nachstehender Weise unter die Bürgschaft der
hohen vertragschließenden Teile gestellt: Wenn sich eine der
in Artikel 3 genannten Mächte weigert , das Verfahren zur
friedlichen Regelung zu befolgen oder eine schiedsgerichtliche
oder richterliche Entscheidung auszuflihren und eine Verlet¬
zung des Artikels 2 des gegenwärtigen Vertrags oder einen
Verstoß gegen die Artikel 42 oder 43 des Vertrags von Ver¬
sailles begeht, so finden die Bestimmungen - es Artikels 4
Anwendung . Wenn eine der in Artikel 3 genannten
Mächte, ohne eine Verletzung des Artikels 2 des gegenwär¬
tigen Vertrages oder einen Verstoß gegen die Artikel 42
oder 43 des Vertrags von Versailles zu begehen» sich wei¬
gert, das Verfahren zur friedlich« Regelung zu befolgen
oder eine schiedsgerichtliche oder richterliche Entscheidung
auszuführen , so wird der andere Teil die Angelegenheit vor
den Völkerbundsrat bringen, der die zu ergreifenden Maß¬
nahmen Vorschlägen wird. Die hohen vertragschließenden
Teile werden diese Vorschläge befolgen.

Artikel 6
Die Bestimmungen des gegenwärtigen Vertrags lassen

die Rechte und Pflichten unberührt, die sich für die hohen
vertragschließenden Teile aus dem Friedensvertrag von
Versailles , sowie aus den ergänzenden Vereinbarungen ein¬
schließlich der in London am 36. August 1924 Unterzeich¬
neten ergeben.

Artikel 7

Der gegenwärtige Vertrag kann nicht so ausgelegt wer¬
den, als beschränke er die Aufgabe des Völkerbunds, die zur
wirksamen Wahrung des Weltfriedens geeigneten Maßnah¬
men zu ergreifen.

Artikel 8
Der gegenwärtige Vertrag soll gemäß der Völkerbunds¬

satzung beim Völkerbund eingetragen werden. Er bleibt so
lange in Kraft, bis der Rat auf den drei Monate vorher
den anderen Signatarmächten anzukündigenden Antrag

eines der hohen vertragschließenden Teile mit einer Mehr¬
heit von mindestens zwei Drittel der Klimmen feststellt, daß
der Völkerbund den hohen vertragschließenden Teilen hin¬
reichende Sicherheiten bietet. Der Vertrag tritt alsdann
nach Ablauf einer Frist von einem Jahr außer Kraft.

Artikel 9:

Der gegenwärtige Vertrag soll keinem der britischen
Dominions noch Indien irgend eine Verpflichtung auferlegen,
es sei denn, daß die Regierung der Dominions oder In¬
diens anezigt, daß sie diese Verpflichtungen annimmt.

Artikel 10 '

Der gegenwärtige Vertrag soll bestätigt werden, und die
Veskäticmngsurkunden sollen so bald wie möglich in Genf
im Archiv des Völkerbundes hinterlegt werden . Er soll i:
Kraft treten, sobald aste Bestätigungsurkunden hinterlegt
sind und Deutschland Mitglied des Völkerbunds geworden
ist-

Geschehen zu Locarno am 16. Oktober 1925.
Es folgen die Paraphen : L., Str ., E. V., A . B ., A . C.,

B . M.
(Luther, Stresemann , Emile Vandervelde , A. Briand , Austen

Ehamberlain , Benito Mussolini .)

Die Schiedsverträge
Anlage 6 enthält den Entwurf eines

Schiedsvertrags zwischen Deutschland und Belgien.
Danach sollen die juristischen Streitigkeiten jeglü rr Art

Mischen Deutschland-und Belgien , die nicht auf dem Weg
des gewöhnlichen diplomatischen Verfahrens gütlich ge¬
regelt werden können, entweder einem Schiedsgericht oder
oem ständigen Internationales Gerichtshof zur Entscheidung
unterbreitet werden . Diese Bestimmung findet keine An¬
wendung auf Streitfragen , die aus Tatsachen entsprungen
sind, die zeitlich vor hieAn Abkommen liegen und der Ver-

^ gangenheil angehören . . * r ^
Vor jedem Schiedsverfahren urm- vor- jedem Verfahren

beim ständigen Internationalen Gerichtshof kann die Streit¬
frage durch Vereinbarung der Parteien zur Herbeiführung
eines Vergleichs einer ständigen internationalen Kommis¬
sion, genannt „Ständige Vergleichskommission", unterbrei¬
tet werden . Diese ständige Vergleichskommission, die inner¬
halb von drei Monaten nach Inkrafttreten gebildet werden
soll, besteht aus fünf Mitgliedern , die wie folgt bestellt wer¬
den: die deutsche und die belgische Regierung ernennen je
einen Kommissar ihrer Staatsangehörigkeit . Sie wählen
die drei übrigen Kommissare in gegenseitigem Einverneh¬
men unter den Staatsangehörigen dreier Mächte. Diese drei
Kommissare müssen von verschiedener Staatsangehörigkeit
sein. Aus ihrer Mitte bezeichnen die deutsche und die bel¬
gische Regierung den Vorsitzenden der Kommission. Die
Kommissare werden für drei Jahre ernannt . Die Ständige

Vergleichskommission tritt auf den Antrag der beiden Par-
teien in beiderseitigem Einvernehmen oder mangels eines
solchen Einvernehmens auf Antrag einer der beiden Par¬
teien , der an den Vorsitzenden zu richten ist, in Tätigkeit.

Die Arbeiten der Kommission muffen, wenn die Par¬
teien nichts anderes vereinbaren , innerhalb von sechs Mo¬
naten nach dem Tage beendet sein, wo die Kommission mit
dem Streitfall befaßt wurde . Soweit das gegenwärtige
Abkommen nichts anderes bestimmt, werden die Entschei¬
dungen der Ständigen Vergleichskommission mit Stimmen¬
mehrheit getroffen . Kommt es vor der Ständigen Ver¬
gleichskommission nicht zu einem Vergleich, so wird die
Streitfrage mittels einer zu vereinbarenden Schiedsord-
nung unterbreitet , entweder dem Ständigen internationalen
Gerichtshof gemäß den in seinen Statuten voraesehenen
Bedingungen und Vorschriften, oder einem Schiedsgericht
gemäß den Bestimmungen des Haager Abkommens vom 18.
Oktober 1907.

Können sich die Parteien über die Schiedsordnung nicht
einigen , so ist jede von ihnen, nachdem sie dies einen Mo-
nat vorher angekündigt hat, befugt, die Streitfrage durch
einen Antrag unmittelbar vor den Ständigen internotio-
nalen Gerichtshof zu bringen.

Im zweiten Teil des Vertragsentwurfs wird bestimmt,
daß nicht-juristische Fragen , über die die deutsche Regierung
und die belgische Regierung uneinig sind, ohne sie auf dem
gewöhnlichen diplomatischen Wege gütlich lösen zu können,
der Ständigen Vergleichskommission zu unterbreiten sind.
Diese hat die Aufgabe , den Parteien eine annehmbare Lö¬
sung vorzuschlagen und jedenfalls einen Bericht zu erstatten.

Wenn sich die Parteien nicht innerhalb eines Monats
nach Abschluß der Arbeiten der Ständigen Vergleichskom¬
mission verständigt haben, wird die Frage durch Antrag
einer der Parteien vor den Völkerbundsrat gebracht, der
gemäß Artikel 15 der Volkerbundssatzung zu befinden bat.

Für beide Arten von Streitfragen ist bestimmt, daß dann,
wenn die zwischen den Parteien strittige Frage aus bereits
vollzogenen oder unmittelbar bevorstehenden Handlungen
hervorgeht, die Ständige Vergleichskommission oder eine
andere mit der Angelegenheit befaßte Stelle onzuordnen hat,
welche vorläufigen Maßnahmen zu treffen sind. Die deutsche
und belgische Regierung verpflichten sich, diese Anordnungen
zu befolgen und jegliche Handlung zu vermeiden, die geeignet
wäre , die Streitigkeit zu verschärfen oder auszudekmen. Das
Schiedsabkommen gelangt zwischen Deutscbland und Belgien
auch dann zur Anwendung , wenn andere Mächte gleichfalls
an dem Streitfall beteiligt sind.
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Anlage 6 enthält den Entwurf des
SchiedsabkommensMischen Deutschland und Frankreich,

der mit dem als Anlage 6 beigefügten Entwurf des Schieds-
abkommens zwischen Deutschland und Belgien genau über¬
einstimmt.

Anlage v enthält den Entwurf des
deuksch-polnischen Schiedsverlrags-

Die Artikel 1 bis 21 des Vertragsentwurfs entsprechen
genau den Artikeln 1 bis 20 des Entwurfs des deutsch-
polnischen Schiedsabkmnmens.

Artikel 21 besagt, daß der Vertrag nicht die Rechte und
Pflichten der VertragsschließendenTeile in ihrer Eigenschaft
als Mitglieder des Völkerbundes berührt.

Nach Artikel 22 sollen die Bestäkiaungsurkunden gleich¬
zeitig mit den Bestätigungsurkunden des zwischen Deutsch¬
land, Belgien, Frankreich. Großbritannien und Italien ge¬
schlossenen Vertrags in Genf beim Völkerbund hinterlegtwerden.

Anlage enthält den Entwurf des
Schiedsvertrags zwischen Deutschland und der

Tschechoslowakei.
der genau dem vorstehend als Anlage V niedergelegten
deutsch-polnischen Schiedsvertrag entspricht.

Artikel 16 der Völkerbundssatzung
Anlage b.

Die deutsche Vertretung hat gewisse Klarstellungen hinsicht¬
lich des Artikels 16 der Völkerbundssatzungverlangt . Wir
sind nicht zuständig, im Namen des Völkerbunds zu sprechen.
Wir zögern aber nicht, nach den in der Versammlung und
in den Ausschüssen des Völkerbundes bereits gepflogenen
Beratungen und nach den zwischen uns ausgetauschken Er¬
läuterungen Ihnen die Auslegung mitzuteilen, die wir
Mlsererseiks dem Artikel 16 geben. Nach dieser Auslegung
find die sich für die Bundesmitglieder aus dem Artikel 16
ergebenden Verpflichtungen so zu verstehen, daß jeder der
Mikaliedskaaken des Völkerbunds gehalten ist, loyal und
wirksam mikzuarbeiten, um der Satzung Achtung zu ver¬
schaffen und um teder Anarifksbandluna entaeaenzutreten in

Tagesspiegel
Die bis Dienstag 3 Uhr weiter in Memel eingegangenen

Teilergebnisse bestätigen, daß die Parteien der deutschen Ein¬
heitsfront einen überwältigenden Sieg errungen haben. In
der Stadt Memel wurden bis dahin etwa 14 000 Stimmen
für die Einheitsfront gezählt. Der litauische Aulonomie-
bund wird voraussichtlich keinen Sitz erringen.

In Barmen sind die Straßenbahner plötzlich in den Ans-
stand getreten.

Der in Barcelona lügende internationale Holelbund, der
nach dem Krieg auf französische Veranlassung gegen Deutsch¬
land ins Leben gerufen wurde, hak auf Antrag des Mrekkors
Kretschmar vom Adlon-Hotel in Berlin die Aufnahme
Deutschlands beschlossen.

Chamberlain ist nach einer Unterredung mit dem Mini¬
sterpräsidenten Painleve am Dienstag von Paris nach Lon¬
don weitergereist.

Wie aus Paris gemeldet wird, hak Briand einer Zu¬
sammenkunft mit dem russischen Volkskommissar Tschit-
scherin zugestimmt.

Das französische Parlament ist endgültig auf 28. Oktober
einberusen worden.

Das Dokument Mesner
Auch eine Säule , auf welche man die Kriegsfchuld-

lüge  stützte, aber eine Säule , die geborsten ist, wie alle
anderen, mit denen man den Artikel 231 zu begründen
versucht«.

Bekanntlich wurde am 25. Januar 1919 von der Vor¬
friedenskonferenz in Versailles eine Kommission eingesetzt,
welche die Verantwortlichkeit der Kriegsurheber seststellen
sollte. Diese kam nun zu dem Ergebnis : „Der Krieg ist in
den Zentralmächten . . . mit Vorbedacht geplant worden und
er ist das Ergebnis von Handlungen, die vorsätzlich und in
der Absicht begangen wurden, ihn unvermeidlichzu machen."

Warum ? „Ein von einem österreichisch-ungarischen
Staatsangehörigen auf dem Gebiete der Doppelmonarchie
verübtes Verbrechen kann Serbien in nichts kompromittie¬
ren." Im Gegenteil — und darauf berief sich besonders die
am erikanische  Abordnung in ihrer Verbalnote vom 4.
Avril 1919 — der österreichische Agent und Justitiar des

einem Maß . das mit einer militärischen Lage verträglich
ist und das seiner geographischen Lage Rechnung trägt.

E. V.. A. B.. A. C.. B. M., Dr. B., A. S.

Die neuen Ostvertxäge Frankreichs
Die Verträge , die Frankreich mit Polen und der Tsche¬

choslowakei neuerdings abgeschlossen hat und die in den
Worten übereinstimmen, lauten:

§ 1. Für den Fall , daß Polen oder Frankreich durch
einen Verstoß der heute von ihnen und Deutschland zur
Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens übernomme¬
nen Verpflichtungen berührt werden, verpflichtet sich Frank¬
reich und umgekehrt Polen , in Anwendung des Art . 16 des
Völkerbundspaktes sich unverzüglich Hilfe und Beistand zu
leisten, wenn ein solcher Verstoß von einer nicht heraus¬
geforderten Ergreifung der Waffen begleitet wird. Für den
Fall , daß der Völkerbund bei Beurteilung einer Frage , die
auf Grund der erwähnten Verpflichtungen zu seiner Begut¬
achtung unterbreitet wird, es nicht durchsetzen kann, daß ein
Bericht von seinen sämtlichen Mitgliedern und den Vertre¬
tern der beteiligten Parteien angenommen wird, und daß
Polen oder Frankreich ohne Herausforderung angegriffen
wird, werden sich Frankreich und umgekehrt Polen auf
Grund des Art . 16 Abs. 7 des Bölkerbundspaktes unver¬
züglich Beistand und Hilfe leisten.

8 2. Der vorliegende Vertrag wird den Rechten und
Pflichten der vertragschließenden Parteien als Mitglieder
des Völkerbundes keinen Abbruch tun und nicht als Ein¬
schränkung der Aufgaben des Völkerbunds ausgelegt wer¬
den, die darin bestehen, die zur wirksamen Sicherung des
Friedens notwendigen Maßnahmen zu beschließen.

8 3. Der vorliegende Vertrag wird gemäß den Paktbe¬
stimmungen vom Völkerbund eingetragen werden.

8 4. Der vorliegende Vertrag wird bestätigt werden.
Die Bestätigung wird beim Völkerbund in Genf gleichzeitig
mit der Bestätigung des heute zwischen Deutschland, Bel¬
gien, Frankreich, Großbritannien und Italien Unterzeich¬
neten Vertrags und des Vertrags , der mit demselben Da¬
tum zwischen Deutschland und Polen abgeschlossen wird, nie¬
dergelegt werden. Er wird unter denselben Bedingungen,
wie die genannten Verträge , in Kraft treten und bleiben.

Ministeriums des Aeühern, bevollmächtigter Minister Dr.
v. Wiesner,  habe am 13. Juli 1914 folgendes berichtet:
„Die Mitwisserschaft der serbischen Regierung , die Leitung
am Anschlag oder dessen Vorbereitung und Lieferung der
Waffen ist durch nichts erwiesen oder auch nur zu vermuten.
Es bestehen vielmehr Anhaltspunkte, dies als ausgeschlossen
anzusehen."

Stimmt , v. Wiesner hat dies für jene 3 Tage, in denen
er die Untersuchung in Serajewo  führte , als gewissen¬
hafter Untersuchungsrichter festgestellt. Aber — und darin
besteht nun die große Fälschung und Unehrlichkeit — in
jenem 51 Zeilen großen Bericht (von dem die Abordnung
nur 4 Zeilen (!) herausnahm ) steht auch wörtlich folgendes:
„Durch Aussagen Beschuldigter ist kaum anfechtbarfesk-
gestellt,  daß der Anschlag in Belgrad  beschlossen und
unter Mitwirkung der serbischen  Staatsbeamten Ciga-
nowitsch und Major Tancositsch vorbereitet worden ist, von
welchen beiden Bomben, Munition und Zyankali beigestellt
wurde. Der Ursprung der Bomben aus dem serbischen
Heeresmägazin in Kragujewatsch ist einwandfrei er¬
wiesen . . . Auf Grund von Aussagen Beschuldigter ist es
kaum zweifelhaft , daß Princip (der Mörder ), Ca-
brinowitsch, Grabez mit Bomben und Waffen auf Veran¬
lassung Ciganowitsch von serbischen Organen geheimnisvoll
über die Grenze nach Bosnien geschmuggelt wurden. Diese
organisierten Transporte wurden von den Grenzhaupt¬
männern Schabah und Loznica geleitet und von Finanz¬
wachorganen durchgeführt."

Kann, fragt man billigerweise, deutlicher der Zusammen¬
hang zwischen Serajewo und Belgrad, zwischen dem An¬
schlag und Serbien zum Ausdruck gebracht werden? Und
dennoch berief man sich in Versailles auf „das Dokument
Wiesner "! Man konnte dies nur , nachdem man es aufs
sträflichste abkürzte und gerade das, worauf es ankam, also
die Hauptsache, unterschlug. Selten hat man amtlicherseits
ein Dokument leichtfertiger mißbraucht, als es hier ge¬
schehen ist.

Wiesner hat dutzendmal seither gegen die lügnerische
Ausschlachtungseines Dokuments Einspruch erhoben. Aber
die Herren in Versailles und Washington hielten sich die
Ohren zu. Jetzt aber, nachdem am 26. September die
Luthersche Verbalnote die deutsche Kriegsverantwortlichkeit
in aller Form und Bestimmtheit abgelehnt hat, wird man
das unverfälschte und unverkürzte „Dokument Wiesner"
aller Welt zeigen müssen. Noch mehr. Wiesner wußte esdamals nickt, aber wir wissen es heute bombensicher aus
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den Bekennkniffen des Kulkministers Iowanowitsch, der dem
damaligen Ministerium Pasitsch angehörte, daß die ser-
bischeRegierungsogargenauvondem Mord-
plan des Princip unterrichtet war und daß
siedennochnichtsErn st Haftes unternommen
hatte , um denselben zu vereiteln.

Es kann also heute, und zwar gerade auf Grund des
Dokuments Wiesner , als feste geschichtliche Tatfache ver¬
zeichnet werden: Der Mord von Serajewo ist mit
W i sse n u n d W i l l e'n derserbischen Regierung
ausgeführt worden.  Somit hatte Wien allen Grund,
um von Belgrad Genugtuung zu verlangen. Das vielan-
gefochtene österreichische Ultimatum war ein
Akt der Selbsterhaltung und Selbstachtuna,
ein Akt der Notwehr, genau so nötig, wie unser Durchmarschdurch Belgien. Vch lt.

Neuestes vom Tage
Kadinetisrat in Berlin

Berlin , 20. Okt. Heute vormittag 10.30 Uhr fand eine
zweite Sitzung des Reichskabinetts unter dem Vorsitz des
Reichspräsidenten statt, in der die Beratung der Verträge
fortgesetzt wurde. Nachmittags wurden die Vertreter der
Parteien und der wirtschaftlichen Verbände der besetzten
Gebiete empfangen.

Der Vorstand der deutschnationalen Reichstagsfraklion
hielt im Reichstag eine lange Besprechung ab.

Die Blätter zum Vertrag von Locarno
Berlin , 20. Otzk. Die Blätter erkennen im allgemeinen

an, daß in Locarno manches erreicht worden sei und daß
der Vertrag sich in seinem Wesen ganz erheblich von dem Ver¬
trag von Versailles unterscheide. Unbefriedigend sei jedoch
die Frage des Kündigungsrechks und die Auslegung des
Artikels 16 der Völkerbundssahung. Der glatte Verzicht
auf deutsches Land sei bei ehrlicher Auslegung des Vertrags
beseitigt: der gegenwärtige Gebietsskand im Westen dürfe
zwar nicht mit Waffengewalt geändert werden, doch seien
diplomatische Mittel nicht grundsätzlich ausgeschlossen.

Die amtliche Deutsche diplomatisch-politische Korrespon¬
denz hebt hervor, das Wesentliche an den Verträgen sei die
Annahme des deutschen Systems, das für Rechtsstreitig-
keiten ein Spruchverfahren , für Interessenzusammenstößeein
Vergleichsverfahren vorsieht. Die Auslegung des Artikels
16 enthebe Deutschland neben der rechtlichen Verpflichtung
zur Beteiligung an einem Völkerbundskrieg, wovon Deutsch¬
land sich aus Gründen seiner militärischen Schwäche oder
seiner geographischen Lage ausschließen will, auch der mora¬
lischen Verantwortung für einen solchen Entschluß, der unter
Amständen aus den gedachten Rücksichten auf die deutschen
Sonderverhälknisse auch dr.mn nötig erscheinen könnte, wenn
Deutschland übereinstimmend mit den anderen Mächten im
Völkerbund sich an der Feststellung eines Angreifers be¬
teiligt habe. Ferner werde der Versailler Vertrag in wohl
allen seinen Bestimmungen unter das Schiedsgericht fallen.
Die sogenannten Rückwirkungen ergeben sich teilweise aus
dem Vertrag von Locarno von selbst.

Die Wahlen im Memeler Land.
Memel, 20. Okt. Die Beteiligung an den Wahlen im

Memeler Land war außerordentlich groß, sie betrug in den
verschiedenen Bezirken 85 bis 95 v. H. Bon Windenburg
erschienen sämtliche Wähler bis auf 5 Kranke, obgleich sie
einen Weg von 26 Kilometern hin und zurück zu Wasser
und zu Land zu machen hatten. — Der Bombenanschlag ge¬
gen das „Memeler Dampfboot" hat somit andere Wirkung
gehabt, als die litauischen Gegner erwartet hatten.

In der Stadt Heydekrug wurden 1980 Stimmen abge¬
geben und zwar für die nationaldeutsche memelländische
Volkspartei 1450, für die Landwirtschaftspartei (Deutsch)
80 und für die Sozialdemokratie 50 Stimmen.

Ludendorff persönlich bedroht
Breslau , 20. Okt. Der Tannenbergbund in Breslau

hatte zu seiner Fahnenweihe General Ludendorff  ein-
o-eladen. Die Versammlung fand unter ungeheurem Andrang
statt, selbst die nächstgelegenenStraßen waren dicht besetzt.
Ludendorff hielt eine einstündige Weiherede. Bei der Ab¬
fahrt wurde aber der Kraftwagen des Generals plötzlich von
Rsichsbannerleuten und Kommunisten umringt , die sich in
den Nebenstraßen angesammelt hatten und sich nun aus
Ludendorff stürzen wollten. Die Polizei griff rasch ein, und
es gelang ihr, den Wagen frei zu bekommen. Mehrere An¬
greifer wurden verhaftet.

Französische Heldentat
Saarloms , Reg.-Bez. Trier , 20. Okt. In der Nacht zum

Sonntag gegen 12 Ahr traten noch vier französische Ser-

Hlmsspruch.
Wer nicht die Zunge zügeln kann
und übel spricht von jedermann,
dem sag' ich hier zu jeder Frist,
daß ihm mein Haus verboten ist.

Der Sieger von Trafalgar.
(Zu Nelsons Todestag , am 21. Oktober .)

Jedes Volk hat seine Naiionalhelden , um die oft ein
Kranz von Sagen und Legenden gewunden ist. Die Größe
des Meere und Völker beherrschenden Englands beruht von
alters her auf seiner Flotte , und es ist natürlich , daß
Männer , die sich in ihr um die Weltgeltung Englands ver¬
dient gemacht haben , in erster Linie berühmt und gefeiert
sind. Unter den Nationalhesden des britischen Weltreiches
steht so an erster Stelle der Sieger von Trafalgar , Nelson.

Horatio Nelson  wurde am 29. September 1758
zu Burnham in der Grafschaft Norfolk geboren , wo sein
Vater Prediger war . Schon in seinem 12. Lebensjahre
mußte er wider seinen Willen in die Marine eintreten und
bereits als Fünfzehnjähriger zeichnete er sich auf einer
Fahrt in das Nordpolarmeer durch Geschick und Mut aus,
noch mehr im Alter von 22 Jahren im Kampfe gegen die
westindischen Kolonien . Nach einer mehrjährigen Ruhe,
die er mit seiner jungen Gattin , der Witwe eines Dr . Nes-
bit, in dem Pfarrhause seines Vaters verbrachte , wurde
er im Kampf gegen Frankreich Befehlshaber eines Be¬
obachtungsgeschwaders im Mittelmeer.

Von da an begann seine ununterbrochene , wenn auch
kurze ruhmreiche Siegeslaufbahn . Als Commodore nahm
er in der Seeschlacht bei San Vincente am 14. Februar
1797 den spanischen Admiral gefangen und eroberte drÄ

Linienschiffe. Bei einem Angriff aus ein reichbeladenes
Silberschiff im Hafen von Santa Cruz auf Teneriffa zeich¬
nete er sich wiederum besonders aus , verlor aber durch
eine Kanonenkugel den rechten Arm. Jedoch stand er schon
1798 wieder an der Spitze jener berühmten Flotte , die

Horatio Nelson,

am 1. August die französische bei Abukir fast vernichtete
und Napoleon in Aegypten blockierte . In Anerkennung
seiner Verdienste ernannte der König den Sieger von
Abukir zum Lord vom Nil.

Im Dezember desselben Jahres entführte er die be¬

drängte italienische Königsfamilie von Neapel nach Pa¬
lermo und leitete dann im Bunde niit Russen und Türken
nach den Launen der Lady Hamilton , die ihre und der
neapolitanischen Königin wilde Rachsucht auf ihren Lieb¬
haber übertrug , die blutige Gegenrevolution . Am 2. April
1801 nötigte er durch einen gegen den Befehl seines Vor¬
gesetzten, des Admirals Parker , gewonnenen Seesieg vor
Kopenhagen Dänemark zum Austritt aus der nordischen
Konvention , griff im August desselben Jahres zweimal
osrHsblsch Boulogne an und lebte nach dem Frieden von
Armen« sin« Zeitlang in Morton mit seiner Geliebten , der
sch- nen Lady Hamilton , deren Gemahl als englischer Ge¬
sandter in Nsapel inzwischen gestorben war.

Erst »n Jahre 1805 erschien er dann wieder an der
Spitze der englischen Flotte vor Toulon , verfolgte ein
französisch»« Geschwader unter Admiral Villeneuve nach
Weftindien und zurück bis Gibraltar . In der Straße von
Ndrolta ; stieß er schließlich bei Trafalgar mit 27 Linien¬
schiff« : auf die 34 Linienschiffe zählende vereinigte franzo-
lisch-spanisch« Flotte und schlug sie nach dreistündigem
harten Kampfe , wobei letztere 19 Schisse und 15 000 Mann
verlor . Auch nahm er Villeneuve gefangen, während der
spanische Admiral Gravinv tödlich verletzt wurde . Aber mich
Nelson fiel, nachdem er die feinüttchen Linien durchbrochen
hatte , durch die Kugel sine« Scharfschützen, der ihn an
seinen Orden erkannte und mitten durch den Stern schotz.
der seine Brust schmückte.

Nelson, dessen Leiche in der Paulskirche in London
beigesetzt wurde und der als der Sieger von Trafatgar
im englischen Volke fortlebt , war schon zu seinen Lebzelien
der Held des englischen Volkes und wurde auch.von oem
König mit vielen Auszeichnungen geehrt . Seine g-i
erbte sein Schwestersohn, seinen Namen eine Tochter o
Lady Hamilton . Auch hält einer der berühmtesten und
lebtesten Plätze Londons , der Trafalgar Square mit
Nelson-Säule , dauernd die Erinnerung an den großen »
tischen See - und Nationalhelden wach.
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acanken des 3. Dragoner -Negimenks in einen 'Gästhof ein.
Als mehrere Gäste das Deutschlandlied anstimmten , ver¬
ließen sie das Lokal ) feuerten aber mehrere scharfe Schüsse
auf die Gäste ab . Auch aus die Villa des Architekten
Sommer wurden 8 scharfe Schüsse abgegeben.

Einbruch der Drusen in Damaskus-
Paris » 20 . Okt . Haoas meldet , ein Einbruch der Drusen

in der Dunkelheit im südlichen Teil von Damaskus , der von
der franzosenfeindlichen Bevölkerung und einigen Kommu¬
nisten unterstützt wurde , sei gescheitert . — Es scheint sich um-
einen nächtlichen Ueberfall im Rahmen des Kleinkriegs zu
handeln , den die Drusen jetzt gegen die Franzosen führen.

Württemberg
Stuttgart , 20 . Okt . Besuch des Reichspräsi¬

denten.  Reichspräsident v. Hindenburg wird , wie wir
zuverlässig erfahren , seinen bereits angekündigten Besuch bei'
der württ . Regierung gegen die Mitte des Monats Novem¬
ber abstatten.

Staatspräsident Bazille  hat sich zur Teilnahme an
der Besprechung der Ministerpräsidenten der Länder mit
der Reichsregierung nach Berlin beg . ben.

Kirchenjubiläum . Die evangelische Kirchengemeinde in
Berg feierte am Sonntag das 70jährige Kirchenjubiläum,
mit dem die Weihe der neuen dritten Glocke verbunden
wurde . Die Glocke trägt die Aufschrift : Fürs Vaterland
geopfert 1917 , neuerstanden 1925.

Parteikagsverschiebung . Der für 24 .Z25. Oktober an¬
beraumte Landesparteikag der Württ . Bürgerpartei in Ulm
muß wegen der auf Ende der Woche einberufenen Sitzungen
nach Berlin auf einen späteren Zeitpunkt verschoben werden.
Voraussichtlich wird er am 7 ./8 . Nov . in Ulm stattfinden.

Tagung . Der Landesverein Württenberg des Deutschen
Vereins für Vermessungs -Wesen hielt am letzten Sonntag
im großen Saal des oberen Museums eine zahlreich besuchte
außerordentliche Mitgliederversammlung zum Zweck der
Stellungnahme zum Entwurf eines Baulandgesetzes ab.

Latkeriegenttnn . Der 2 . Haupttreffer der 1. Klasse der 29.
preußisch -süddeutschen Klassenlotterie mit 50 000 Mark ist in
die Lotterieeinnahme Gottwick hier gefallen.

Nus dem Lande
Gmünd , 20 . Okt . Der deutsche Goldschmiede¬

tag , der in unserer Stadt z. Zt . skattfindet , ist aus allen
Teilen des Reichs sehr stark besucht . Es wurden verschie¬
dene Fachvorträge und auch solche von allgemeinem In¬
teresse gehalten.

Barkensiein OA . Gerabronn , 20 . Okt . Vormund¬
schaft.  Wie erinnerlich , hat der bar ' che Fürst Erwein
von der Leyen auf Schloß Waal bei ? - -hloe sein Amt als
Vormund über die fürstlichen Herrscha ^ . n Bartenstein und
Icigstberg -Niederstetten niedergelegt : an seine Stelle trat
Graf Rechberg in Donzdorf.

Waldtcmn OA . Crailsheim , 20 . Okt . Diebstahl.  In
ein» der letzten Nächte wurden in der Gastwirtschaft der
Witwe Horlacher hier durch Einb - rch verschiedene Eß - und
Trinkwaren gestohlen . Vom D ' e fehlt noch jede Spur.

We 'ckersheim OA . Mergentheim , 20 . Okt . Schon
wieder eine Messerstecherei.  Während einer Zir-
kritz-Aufführung auf dem Marktplatz machten zwei betrun¬
kene Stofs -Hausierer Ruhestörungen und verletzten mit dem
Aesser zwei junge Leute . Der eine der Ruhestörer konnte
sich durch Flucht der Festnahme entziehen , der Messerheld
wurde mit ausgiebigen Prügeln bedacht und sodann der
Polizei übergeben.

Sternhaufen , OA . Biberach , 20 . Okt . Brand mit
Todesopfer.  Am Sonntag nachmittag brach in dem im
Eulental gelegenen Anwesen des Joses Christ Feuer aus,
das in kürzester Zeit das ganze Gebäude in ein Flammen¬
meer verwandelte . Die Schwester von Frau Christ , Frau
Arnold aus Ellwangen , wurde unter dem einstürzenden
Giebel begraben . Sie war sofort tot . Dem Besitzer erwächst
e>n oroßer S -̂ don.

Saulgau , 20 . Okt . Betrüger.  Der 26jährige Kauf¬
mann Kurt Böhringer  von Metzingen nahm im Be¬
zirk Eaulgau und in Höhenzollern als angeblicher Fabrikant
-Bestellungen auf Webwaren usw . auf . die er sich gleich be¬
zahlen ließ , ohne daß eine Lieferung erfolgte . Außerdem
wußte er sich Darlehen zu verschaffen . Die Nachforschungen
ergaben , daß Böhringer vermögenslos ist und auch keine
Waren besitzt . Er wird von mehreren Behörden wegen Be¬
trügereien gesucht.

Aus Stadt und Land
Nagold , 21 . Oktober 1925.

Schiller und Goethe sind deutsch vom Scheitel
bis zur Sohle , sie zeigen das verklärte Bild des
Volkes , dem sie angehören , aber dieses Bild trägt
zugleich die Züge der höchsten Menschlichkeit.

I . W t, ch g r a n.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der kath.

Volksschule in Stockheim OA . Brackenheim dem Unterlehrer
Fidel Schäfer in Bieringen OA . Horb übertragen.

C . F . Meyer -Feier.
Morgen Donnerstag abend wird im Festsaal des Seminars

Me Feier stattfinden mit Vortrag über Conrad Ferdinand
Meyer und Darbietungen aus seinen Werken . Musik wird die
Feier umrahmen . Meyer gehört zu den größten Dichtern
deutscher Sprache ; die Wiederkehr seines 100 . Geburtstages
wurde vor kurzem überall gefeiert.

»

Zum Volksbegehren in der Aufwerkungsfrage wird mit-
tzeteilt, daß von seiten des Sparerbunds ein Vorschlag zur
Auswertung vorbereitet werde , aus Grund dessen das Volks¬
begehren eingeleitet werden solle.

Vicht Mark » sondern Reichsmark . Nach den üblichen Ge¬
wohnheiten der Bevölkerung werden in Wechsel und Schecks
immer wieder „Mark " statt „Reichsmark " geschrieben . Das
preußische Kammergericht hat vor kurzem dahin entschieden,

auf „Mark " lautende Wechsel und Schecks als auf P a -
Pier mark  lautend zu gelten haben , da die neue Aeichs-
w" » mit „Reichsmark " bezeichnet werden muß . Nachträg-
ilche Aenderungen sind zur Vermeidung von Rechtsstreitig-
iditen zu vermeiden.

Wildberg , 18 . Okt . Oberlandmeffer Gärtner P . Am
Abend des 17 . Okt . starb nach längerem Leiden Herr Ober¬
landmesser Gärtner  im Alter von beinahe 74 Jahren . Einem
arbeitsreichen Leben ward ein Ende gesetzt uno einer der be¬
deutendsten Söhne Wildbergs ist nicht mehr . Weit über seinen
Heimatkreis hinaus ist der große stattliche Mann bekannt und
geschätzt gewesen , und hat er diese Wertschätzung seiner schier
unverwüstlich scheinenden Arbeitskraft zu verdanken . Bis in
die letzten Tage hinein hat er noch an einem größeren Wegprojekt
der Gemeinde Gültlingen gearbeitet .. Als Vorstand des Ver¬
messungsamts Wildberg leitete er die Feldbereimgüngen der
Oberämter Nagold , Calw und Herrenberg.

Oberlandmesser Gärtner ist in Wildberg geboren als Sohn
des letzten Maiers vom Klostergut Reuthin und ist in einem
größeren Geschwisterkreis ausgewachsen . Nach Absolvierung der
Baugewerkschulc legte er im Jahr 1873 sein Staatsexamen ab.
Bald machte er sich als Geometer selbständig und hat es im
Lauf 1er Zeit soweit gebracht , daß in Wildberg ein Vermes¬
sungsamt errichtet und er dessen Vorstand wurde . Von 1911
bis Febr . 1924 hatte er dieses Amt inne und hat es treu ver¬
waltet . Tie Anerkennung seiner Vorgesetzten Behörde hat er
stets gefunden , ja er wurde auch mit der Verdienstmedaille des
Kronenordens ausgezeichnet . Seine Jugendzeit , aber auch sein
Beruf brachten es 'mit sich, daß er der Landwirtschaft ein guter
Freund gewesen . Wie manchen Feldweg hat er zu Nutz und
Frommen der Bauern ausgesteckt ! Freilich ging 's nicht immer
ganz glatt , doch seine humorvolle Schwabennatur wußte die
Bauern richtig zu fassen . Noch im Ruhestand hat er als Vor¬
sitzender verschiedener Feldbereinigungskommissionen gar manches
Gute bewirkt . Beim Straßenbau Wildberg -Efsringen , Wildberg-
Gültlingen , beim Ausbau der Bahn Freudenstadl -Alpirsbach
und bei der Inangriffnahme der Linie Nagold -Altensteig nahm
er die Vermessungen vor oder wirkte anderweitig mit . Doch
beschränkte sich seine Arbeitskraft aber nicht bloß auf seinen
Beruf , er fand noch Zeit und Kraft , sich der Allgemeinheit zur
Verfügung zu stellen . Er gründete 1893 die Darlehenskasse
Wildberg und war bis zum Febr . d. I . ihr Vorstand . Da
er in Wildberg auch einen landwirtschaftlichen Verein begrün¬
dete , wurde er sehr bald auch in den Ausschuß und Vorstand
des Bezirksvereins Nagold berufen und in dieser Eigenschaft
hat er in den Kriegsjahren für seine energische vaterländische
Betätigung das Wilhelmskreuz erhalten ? In Wildberg selber
wurde er von seinen Mitbürgern in den Gemeinderat berufen -
und führte dieses Ehrenamt von 1911 — 1922 und hat durch
seinen Rat der Gesamtheit gar oft genützt . Er hatte aber auch
Sinn und Freude an den idealen Gütern unseres Volkes . Hier
hat er den Liederkranz wieder ins Leben gerufen , und war als
dessen Vorstand ein eifriger Förderer der Sangessache . Mit
seinem Rücktritt nach beinahe 30 Jahren wurde er zum Ehren¬
vorstand ernannt . Auch versah er noch viele Jahre den Posten
eines Gaukassiers des Nagoldgausängerbunds mit großer Ge¬
wissenhaftigkeit . Nun ist auch er dahin , von dem es hieß : ' Ich
habe keine Zeit , müde zu sein , noch viel weniger krank zu sein.
Neben seine treue Lebensgefährtin , die er vor 10 Wochen zum
Friedhof geleitete , wird er nun zur ewigen Ruhe gebettet.

Ein Trauerzug , wie ihn Wildberg nicht gleich gesehen,
bewegte sich gestern nachmittag hinter den irdischen Resten des
verstorbenen H . Oberlandmessers Gärtner zum Friedhof . Von
allen Seiten waren Verwandte , Freunde und Bekannte herbei¬
geeilt , um ihm die letzte Ehre zu erweisen . H . Stadtpfarrer
Völler zeichnete den Mann der Arbeit an Hand des Wortes:
„Ich muß wirken , so lange es Tag ist ; es kommt die Nacht,
da niemand wirken kann " . Das Bild wurde vervollständigt
durch zahlreiche Nachrufe , in denen die Wertschätzung und der
Dank für seine mancherlei Dienste zum Ausdruck gebracht wur¬
den . Es wurden Kränze niedergelegt von der Zentralstelle,
Abt . Vermessungswesen , von den Beamten des hiesigen Ver¬
messungsamts , vom Verein der Vermessungsbeamten , dem land-
wirtschaftl . Bezirksverein Nagold , der auch seine Fahne über
das Grab senkte , dem Verband der landwirtschaftl . Genossen¬
schaften Württembergs , der Darlehenskasse u . Stadt Wildberg,
den Gemeinden Sulz und Gültlingen und zuletzt vom Lieder¬
kranz Wildberg . Als letzten Dienst der Liebe und des Dankes
hat der Liederkranz durch seine Gesänge die Trauerfeier ver¬
schönt.

Oberjettingen , 19 . Okt . Abschied . Bereits am Sams¬
tag mittag kam eine stattliche Anzahl Lehrer des Bezirks Nagold
und Herrenberg in der „Traube " hier zusammen , um noch
einige Stunden gemütlichen Beisammenseins mit H . Oberlehrer
Wagner  zu verleben . In Rede und Gegenrede , im Auf¬
frischen alter Erinnerungen verflossen die Stunden nur allzu
rasch . Heute , am Reisetag H . Wagners , vereinigten sich Lehrer
und Schüler , Gemeinderat , Ortsschulrat und Kirchengemeinde¬
rat zur Abschiedsfeier . Auf dem Ratplatz , umrahmt von Kirche,
Schule und Rathaus versammelte man sich. Die einzelnen Klassen
sangen Heimat - und Abschiedslieder mit frischen Stimmen.
H . Hauptl . Müller gab einen kurzen Rückblick über die 17-
jährige Tätigkeit H . Wagners am hiesigen Ort . Schulvorstand
seit 1910 , wurde sein Organisationstalent gerühmt , durch
das es ihm gelungen ist , auch über Kriegs - und Nach¬
kriegszeit , wo auch die Schüler mit opferbereitem Sinnen dem
Vaterland dienten , den Schulwagen trotz aller Schwierigkeiten
vorwärts zu führen . Dafür dankte H . Müller ihm herzlich im
Namen der Schule und wünschte ihm ein herzliches „ Glückauf " ,
H . Schultheiß Köhler sprach dem Scheidenden im Namen der
bürg . Kollegien den Dank der Gemeinde aus , der er so viele

ahre seine Kräfte widmete . Er führte aus , wie so viele einstige
chüler dankbar hier stehen und wie H . Wagner Angenehmes

und auch Unangenehmes hier erlebt , daß aber das Angenehme
wohl weitaus überwiege . H . Pfarrer Decker rühmte das gute
Einvernehmen zwischenKirche , Schule und Rathaus , wobei der
Scheidende durch sein liebenswürdiges und entgegenkommendes
Verhalten nicht wenig dazu beigetragen habe . Im Namen der
Kirchengemeinde dankte er ihm für seine Dienste als Organist
und Leiter der Leichengesänge . H . Oberl . Wagner dankte warm
allen Anwesenden für ihre Teilnahme , den Schülern , Kollegen,
den Vertretern der Kirche und Gemeinde . Er sagte , er sei ein alter
Baum , oer erst jetzt so recht fühle , ivie tief verwachsen er mit
Oberjettingen sei, wo alle seine Kinder geboren . Ob er am
neuen Wirkungsort Wurzel fassen könne , wisse er nicht ; er hoffe
es . Er bat , ihn auch in Waiblingen nicht zu vergessen . Das
von der Gemeinde zur Verfügung gestellte Lastauto , welches
H . Wagner , die Oberklasse und den Ortsschulrat nach dem
Bahnhof Herrenberg bringen sollte , fuhr heran . Noch einmal
ertönten die Weisen der Schülerkapelle , welche seither auch zum
Ganzen beigetragcn hatte und mit einem Lebewohl der zahlreich
versammelten Gemeinde fuhr das vollbesetzte Auto zum Dorf
hinaus . Im Bahnhof Herrenberg sang die Oberklaffe ihrem Lehrer
noch ein letztes Lied , der Zug fuhr ab und die Zurückgebliebenen
winkten , bis der letzte Wagen außer Sicht war . Anschließend
fand eine Besichtigung der überaus interessanten Herrenberger
Stadtkirche statt und zuletzt brachte das Auto wieder wohlbe¬
halten seine Leute nach Oberjettingen zurück.

Birkenfeld , 20 . Okt . Neuwahl . In der letzten Ge¬
meinderatssitzung wurde Baumeister Albert Heinz , zurzeit bei

Mittwoch . 21 . Oktober LS2S
der Firma Kling u . Trentsch hier , mit Stimmenmehrheit zum
Ortsbaumeister gewählt . _

Aus aller Welt
75 . Geburtstag . Der bekannte Tiermaler Heinrich von

Zügel  in München feiert am 21 . Oktober seinen 75 . Ge¬
burtstag . Zügel ist als Sohn eines Schafzüchters auf dem
Wolkenhof bei Murrhardt geboren.

kein Vorbeimarsch vor Kronprinz Rupprechk mehr . Aus
München wird gemeldet , von Berlin aus sei befohlen worden,
daß künftig Vorbeimärsche von Truppenteilen der Reichs¬
wehr vor dem Kronprinzen Rupprecht , wie sie bei festlichen
Anlässen vor dem jeweils höchsten Offizier üblich sind , zu
unterbleiben haben.

Das Waltherdenkmal in Bozen soll entfernt werden . Die
italienische Dante -Gesellschaft hat auf Antrag des Senators
Tolomeiin  einer Entschließung die italienische Regierung
aufgefordert , „im höchsten nationalen , politischen und kul¬
turellen Interesse " " die versprochene und erwartete Ent¬
fernung des Denkmals Walthers von der
Bogelweide  von dem oberen Platz in Bozen zu ent¬
fernen  und auf diesem Platz das Standbild des Dru-
s u s , des lateinischen Helden , nach dem „Willen der natio¬
nalen Bürgerschaft Bozens " zu errichten . — Der römisch«
Feldherr Nero Claudius Drusus machte in den Jahren 12
bis 9 vor Christus Einfälle in Deutschland und drang unter
Verwüstung der Länder bis zur Elbe vor . Es ist ein starkes
Stück , die gehässige Forderung mit dem „Willen der natio¬
nalen Bürgerschaft Bozens " zu begründen , die laut aber
vergebens ihre Klagen gegen die brutale Unterdrückung ihres
Deutschtums in alle Welt hinausschreit . Daß der Senator
Tolmei der Vater des Gedankens ist , ist freilich nicht ver¬
wunderlich , denn Tolmei hat 1918 den „ großzügigen " Plan
der Entdeutschung Südtirols entworfen , nach dem die italie¬
nische Regierung seither arbeitet.

Das Ende des Eiusiedclmanns vom Stafselstein . Scheffel
hat bekanntlich in seinem viel gesungenen Studentenlied den
Einsiedelmann vom Staffelstein verherrlicht . Die Klause be¬
stand bis heute und war mit einer viel besuchten Bierschenke
verbunden . Da der Klausner aber dem wachsenden Besuch
nicht mehr genügen konnte , so ist die Einsiedelei von Len
kirchlichen Obern aufgehoben worden , und die Schenke wird
nun von einem weltlichen Wirt weitergeführt.

Freispruch im Bernburger Hellseherprozetz . Das Be¬
richt in Bernburg  sprach den Lehrer Drost  von
der Anklage des Betrugs frei . Das Gericht hielt sich nicht
für zuständig , zu entscheiden , ob es ein Hellsehen gebe . Es
lei möglich , daß Drost an die Hellseherfähigkeit seiner Me¬
dien geglaubt habe . Zweifellos habe er aber in einzelnen
Fällen kritiklos , in anderen leichtfertig gehandelt . Der
Staatsanwalt hatte 6 Monate Gefängnis beantragt.

Berlin kann wieder tanzen . Der preußische Minister
Severing hat die Verordnung , wonach dir Tanzvergnügen
in Groß -Berlin auf gewisse Tage beschränkt wurden , aufge¬
hoben.

Gefährlich Erfindung . Einem Erfinder in Nottingham
(England ) soll es gelungen sein , einen elektrischen Kontakt
herzustellen , der sich auf eine bloße bestimmte Lautfolge eiu-
stellt . Wenn man z. B . ruft : „Licht !" , so bringt der Strom
die Beleuchtungskörper zum Erglühen ; auf den Ruf : „Dun¬
kel !" schaltet der Strom sich wieder von selbst aus . Einige
englische Blätter glauben vor der Erfindung warnen zu
sollen , da sie mehr Unheil als Segen stiften und auch miß¬
braucht werden könnte.

Wolkenkratzer -Universitäten . Die amerikanische Universi¬
tät in Pale  beabsichtigt den Bau eines Wolkenkratzers von
20 Stockwerken . Auch die Universität in Pittsburgh ist im
Begriff , sich einen Wolkenkratzer anzuschaffen , in dem künftig
der Hauptbetrieb unterqebracht werden toll.

Letzte Nachrichten
Deutsch -französische Wirtfchaftsverhaudlungen.

Paris , 21. Okt. Handelsminister Chaumet hat der
französtschen Presse mitgeteilt , daß die französischen Gegen¬
vorschläge auf die letzten deutsch-französischen Wirtschafts-
Verhandlungen morgen nach Berlin abgesandt werden , und
daß man darauf die Ankunft der deutschen Delegation zur
Wiederaufnahme der Verhandlungen erwarte.

Weitere Kündigungen anf den Thyssen -Zechen.
Berlin , 21. Okt. Wie der Lokalanzeiger aus Hamborn

meldet , wird am 1. November auf den Thyssen -Zechen
weiteren 1000 Arbeitern auf den 15 . November gekündigt
werden . Die Kündigungen werden anscheinend auch in
Wehofen , Walsum und Loberg in Dinslaken vorgenommen.

Memellöndisches Bekenntnis zum Deutschtum.
Memel , 21. Okt. Die im Memelgebiet stattgefunde-

nen Wahlen haben insgesamt , soweit die Ergebnisse be¬
kannt sind , ergeben : Memelländische Volkspartei 21578,
Landwirtschaftliche Partei 16442 , Sozialdemokraten 8126
Stimmen . Die Ziffer der Splitterparteien verschwindet fast
vollständig . Das Ergebnis der Wahlen hat großen Jubel
im ganzen Lande hervorgerufen.

Eine amerikanische Anleihe für den Vatikan.
Paris , 21. Ott . Aus Rom wird gemeldet, daß zwei

amerikanische Banken dem Vatikan eine Anleihe von l ' /r
Millionen Dollar gewährt haben.

> Damaskus gefalle « .
Berlin » 21. Ott. Die Vosfische Zeitung meldet aus

Damaskus : Damaskus soll angeblich durch Verrat der ein¬
heimischen Bevölkerung gefallen sein. Die Beduinen kommen
zur Plünderung in die Stadt . Die Garnison hat sich er¬
geben . Der Draht nach Beirut ist gestört.

Dom französischen Kriegsschauplatz in Marokko.
Paris , 21. Ott . Aus Fez wird gemeldet, daß die

französischen Truppen Djebel Mafsana besetzt haben . Dem
Sturmangriff der Infanterie ging eine Beschießung durch
Artillerie voraus . Der Feind hat sich zurückgezogen.

Der neue spanische Oberkommissar in Marokko.
Paris , 21 . Okt. Nach Meldungen aus Madrid ist

Desavedra zum Oberkommissar der spanischen Truppen in
Marokko ernannt worden.
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Maedonald in Prag.
Prag , 21. Okt. Am kommenden Mittwoch oder Don¬

nerstag trifft Ramsay Macdonald in Prag ein und wird
am Freitag von Masaryk in Audienz empfangen werden.
Der Präsident der Republik trifft zu diesem Zweck von der
Sommerfrische in Prag ein.

Griechisch-bulgarische Greuzzufammenstötze.
Berlin, 21. Okt. Wie die Morgenblätter melden, be¬

sagt ein Havasbericht aus Saloniki, daß reguläre bulgarische
Streitkräfte die Griechen bei Demir-Kapu angegriffen haben.
Dieses Vorkommnis ist nicht als einfacher Grenzzwischenfall
zu betrachten und wird weitere Folgen nach sich ziehen.
Der Kampf ist von Bulgaren wieder ausgenommen worden.

Der frühere österreichische Bundeskanzler Dr. Seipel
erklärte, daß bei einer Volksabstimmung in Oesterreich
90 Prozent der Bevölkerung für den Anschluß an Deutsch¬
land stimmen würden.

Bei den Wahlen in der Tschechoslowakei wird das
Sudetendeutschtum in sieben Parteien gespalten sein.

Handel und Volkswirtschaft
Prägung von Münzgeld im September. In den staatlichen

Münzstätten wurden im Monat September für 0,77 Reichsmark
Einmarkstücke, für 9,88 Millionen Reichsmark Zweimarkstücke, für
5.39 Millionen Reichsmark Dreimarkstücke und für 0,735 Millionen
Reichsmark Reichspfennigmünzen geprägt. Die Gesamtprägung
an Silbergeld stellt sich dadurch auf 214 95 Millionen Reichsmark
Einmarkstücke, 40,81 Millionen Reichsmark Zweimarkstücke und
140.39 Millionen Reichsmark Dreimarkstücks. An Reichspfennig¬
münzen wurden ausgegeben 2,79 Reichsmark Einpfennig-, 5 Mil¬
lionen Reichsmark Zweipfennig-, 25,66 Millionen Reichsmark
Fünspfennig-, 54,2 Millionen Reichsmark Zehnpfennig- und 109,8
Millionen Reichsmark Fünszigpfennigstücke. Der Gesamtumlauf
an Münzgeld stellt sich aus 593,60 Millionen Reichsmark, d. h.
aus den Kops der Bevölkerung entsülien nicht ganz zehn Reichs¬
mark.

Von den vorstehend ausgeführten Nem iigungen im Sept.
entfallen auf die Stuttgarter Münze für 1 Million Mark Zwei-
inark-, für 114 000 Dreimarkstücke und für 30 000 Mk. Fünf¬
pfennigstücke.

Die Reichseinuahmen sind auch m der ersten Halste des Okt.
erhcblich hinter dem Voranschlag zurückgeblieben.

Das ganze Aktienkapital verloren. Nach dein Jahresbericht
der unter Geschäftsaussichtstehenden Firma Julius Sichel
u. Co. in Mainz beträgt der Verlust 21,5 Millionen Mark. Nicht
nur das ganze Aktienkapital ist verloren, sondern auch die Rück¬
lage von 2 Millionen ist bis auf einen geringen Rest aufgezehrt.

Fichtelgold. Die Ueberschutdung betrügt 383 000 -4t. Dem Be¬
stand von 97 000 Mk. stehen 130 000 Mk. bevorrechtete Forde¬
rungen gegenüber, nichtbevorrechtetegehen leer aus.

Der Reingewinn der Dunlop-Gesellschast, einer der englischen
Kautschukgescllschasten, beträgt seit der letzten Hauptabrechnung
etwa 80 Millionen Mark. Der amerikanische Zweig der Gesell¬
schaft soll auch bereits 20 Millionen Mark eingeheimst haben.

Die österreichischen Eisenbahnsahrpreise werden am 1. Januar
1926 um 15 v. H. erhöht und werden dann dem Nennwert nach
das 14 410fache des Vorkriegsstands betragen. Für den Nah¬
verkehr tritt kein« Erhöhung ein, für den Geschäftsreise-, Ver-
gnügungs- und Ausflugverkehr werden Erleichterungen geschaffen.
Die Gütertarife werden nicht erhöht. - Die Fahrtartenveneue-
rung wird vor allem die nach Oester. . .ch einreisenden Fremden
treffen.

Der russische Außenhandel. Nach der amtlichen Mitteilung
war in den ersten acht Monaten des Jahres 1925 die Einfuhr
nach Rußland noch um 147,5 Millionen Goldrubel größer als die
Ausfuhr . Die Ausfuhr van Getreide aus Rußland wiro bei nul¬
tem nicht so groß sein als angenommen wurde, weil die Ernte
überschätzt worden und das Erniewctter ungünstig gewesen fei.

Markte
Ermäßigung der Schweinepreise am Stuttgarter Schlachrvieh-

mor.t. Dem heutigen Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlacht¬
hof waren zugetrieben: 57 Ochsen, 17 Bullen, 330 Jungbullen , 335
Jungrinder , 121 Kühe, 608 Kälber, 1913 Schweine, 22 Schafe und

3 Ziegen. Davon blieben unverkauft: 2 Ochsen, 3 Bullen, 3s
Jungbullen , 35 Jungrinder , 10 Kühe und 50 Schweine. Verlaus
des Marktes : bei Kälbern belebt, sonst langsam. Preise für ein
Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig:
chicn: ausgcmästcre Tiere - > —
oollfleischige Tiere ) 53- 57
ilestchige Tiere «0 - 49
gering genährie Tiere
allen : ausgemäsiete Tiere H
oollfleischige Tiere ft
fleischige Tiere
gering gcniihrie Tiere
angrinder: nusgem. Sünder ) !
oollfleischige Rinder i
ilestchige Rinder
gering genährte Rinder

53- 55
«4- bl

57 ci
«5—54
37- «2

iihe: nusgemästeie KUH«
oollfleischige Kiihe
fleischige
gering genährle Kühe

33- «3
.0 - 30>3- 19

Kälber: feinste Mast- n. beste
Saugkälber

mittlere Mast- und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe: Mastlämmer u. lüng.

Hämmel
Weidmastschafe geschlachtet

mit Kopf
vollflcischiges Schafvied ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine: Ubrr 24(1 Pfund:

oon WV- 240 Psd.
dto. oo» ikü—200 Pfd.
dw. fleisch, v. 12V—180 Psd. )
dto. ilntcr 12V Pid.
Sauen

93 - 96

87- 91
78- 84

75 2

45 70
92 94
90 92
8o- 88
83 85
75 84

Aruchtpreist. Eli wangen:  Weizen 12.70—13.20, Roggen
9—11, Gerste 11—11.50, Hafer 9—9.30 -4l. — Geislingen-
Weizen 11.75—12, Gerste 11, Hafer 9 -4t. — Nürtingen-
Dinkel 12—14, Weizen 13—15, Hafer 11, Gerste 11, Roggen 10 „ss
— Ravensburg:  Weizen 11.75—12.25, Dinkel 9.50, Roggen
10.-50- 10.75, Braugerste 11.50, Hafer 10—12 -4t. — Ul m: Weizen
10.40—12.70, Gerste 11—11.50, Roggen 9.70—8.80, Hafer 8.W
bis 10 -4t. — Aalen:  Weizen 11—12.50, Roggen 10.80—n
Gerste 11—11.75, Hafer 8—9.20. — Heidenheim:  Kernen
12.40, Weizen 11.80, Roggen 10, Gerste 11, Hafer 8.80.— Nörd-
lingen:  Weizen 11.50—11.90, Roggen 9.60—10.50, Gerste Itzzg
bis 11.70. Hafer 10—11.50. — Lauingen:  Weizen 11—lizv
Roggen 10.50, Gerste 10.80—11.30, Hafer 8.50—9.50. — Men¬
gen:  Olerste 11.30, Weizen 12, Roggen 11. — Riedlingen-
Weizen 12, Roggen 10, Gerste 10.50—11.50, Hafer 9.30- 11
Urach : Dinkel 10, Gerste 9, Hafer 8.50—12, Weizen 10.50, Rog¬
gen 9 -4t der Zentner.

Stuilgarl , 20. Okt. M o st o b st m a r kt aus dem Nord - ^
bahnhof.  Ausgestellt waren 165 Wagen, wovon 128 neu zuge¬
führt sind, nämlich 2 aus Württemberg, 61 aus Preußen , 16 aus
Hessen, 14 aus Holland, 12 aus Italien , 21 aus Frankreich, 1 aus
Luxemburg, 1 aus Südslavien. Nach auswärts sind 22 Wagen
abgegangen. Preis wagenweife für 10 000 Kg. vom 1450—175g
Mark, im Kleiuverkaus 8—9.30 -4t für 1 Zentner . — Marktlage:
lebhaft.

Holzmarkl. Das Farstamt Steinwald  bei Freudenstadt er¬
löste für 1200 Fm. durchschnitlich 134,3 Proz . — Auf dem Hgsz-
markt in Reutlingen  wurden buchene Scheiter zu 26—30 sts,
buchene Wellen zu 50—60 -4t, taunenes Scheiierholz zu 18—2l) .<l
notiert.

Nürnberger hopsen. 20. Okt. Zufuhr : 20 Ballen : Umfafi:
50 Ballen ; Preise: unverändert ; Tendenz: ruhig.

Letter
Von Westen her macht sich schon wieder eine neue Tiefdruck-

Störung bemerkbar. Die Wetterlage bleibt deshalb bis auf wei¬
teres unbeständig und für Donnerstag und Freiiag ist mehrfach^
bedecktes, auch zu leichten Störungen geneigtes Wetter zu er-
«arten.

AlleDAsthmaleidende
sind slch darüber einig daß rasche Hilfe eine doppelte Hilfe be¬
deutet . „Nymph osan-Sirup " bringt sofort nach dem Einnehmen
Beruhigung und Linderung und hat trotzdem eine intensive
Dauerwirkung , sodaß ihn viele Asthmaleidende als das beste
Asthmamittel preisen. Preis pro Flasche --4L3.— vorrätig in der
Apotheke Th . Schmid . Ausführliche , hochinteressante Broschüre
durch die Nymphosan -Akt .-Ges . München 38 , gratis . Schrei¬
ben Sie noch heute unter Bezugnahme aus diese Zeitung!

Best. : Bals . Myr . cps. 3",, , Na . benz. 0,1-ft, Nä . dr. 3"/, , Ferr,
pept. oxid. liqu. aa 5 /x, Extr . Molt . 24' ,, Sacch. 16'/» s. emuls.

Konkurs ^
Emil Bi hier,  Möbelsabrikant in Effringen zugleich
der Firma Emil Bihler dort , ist durch Beschluß vom
9. Oktober 1925 nach rechtskräftig bestätigtem Zwangs¬
vergleich

aufgehoben
worden.

K 2/24_ Amtsgericht Nagold.

Calwer Wolldecken^
in großer Auswahl zu äußerst günstigen Preisen.
Halbwollene Decke mit Bordüre

Mk. 8 —, 10.— 12.- , 14.—
Halbwollene Jacquarddecke

Mk. 15.—, 18.50, 24.—
Wollene Jacquarddecke

Mk. 36.- , 40.- , 45.-
Kamelhaardecke Mk. 18.- , 18.80, 29.-

37.50, 47.—, 58.—, 70.—, 77.—
Pferdedecke Mk. 20.50

Pul Mchlk.am Markt Calw.

Mi Nr AM
imWMI «ch

warum versuchen Sie dann
nicht, den Geschäftsgangdurch
zielbewußte Anzeigenreklame
zu heben? Machen Sie einen
Versuch, der Erfolg wird
Ihnen zeigen, was durch
Reklame in der Tagespreffe

zu erreichen ist. 0o
ovvooovoooooaoooovovoovoovoooossoovvoovo s

Nagold . 1452

Ton-
KrillltWeil

50—70 Ltr . Inhalt
empfiehlt

Baugeschäst.
Ebenso habe

2—3 steinerne
Krautstanden

im Auftrag zu verkaufen.
Der Obige.

Sdernaver LSwensprvdel
Fehle niemals aus dem Ttsch,
Denn er ist sehr wohlbekömmltch
Und hält Leib und Seele frisch.

Niederlage bei
Kurlendaur MM»Löwen"
Telefon 91 : : Nagold.

Frische

Kirnst»
sind billig zu haben bei

Lutz, Fischer.
Tüchtiges , ehrliches

oder MmP«sm
für Küche sund Haushalt
sofort oder auf 1. Nov.
gesucht.  1474

Mr r. LSKIerei.
PiWMlil

bei tz.v.rslnvr,Hanois.

Achtung! Hausfrauen! Achtung!
Großer LmM-AHons.

Beim Gasthaus zur „Köhlerei " in Nagold
werden heute Mittwoch und morgen Donners¬
tag alle Sorten

Lumpen , Knochen , Rupfen
und Altpapier

zu den höchsten Tagespreisen aufgekauft.

I»s N. Ganstr-Stnttgm.

Schönste deutsche Monatsschrift
Monatlich ekn Heft zum Preise von 2 Mark

Lesen Sls diese MonatshefteI Sie werden un¬
geahnt viel Freude und vielseitige geistige An¬

regung daraus empfangen!

Line ganze Bibliothek
Ist tn den Heften verelnt: Romane, Novellen,
Künstler-Monographien, Abhandlungen über Ge¬
schichte, Kulturgeschichte, Länder- und Völker¬
kunde, Naturwissenschaften, Theater, Kunstge¬
werbe. Eine vorzüglich geleitete„Bücherschau"
der Schristleitung unterrichtet über die wichtigen
Erscheinungen des deutschen Büchermarktes. Die

farbigen Kunstbeilagen bilden
eine Gemälüegalerie
von erlesenem Geschmack

Jedes Heft ein Spell täglicher Zreuse
Ieüer Jahrgang ein« Zierde Ihrer Bücherei

Ein Heim, in dem VelhagenL Klasings MonatS-
ii hefte liegen—mit ihren literarischen Schätzen und
I ihrer Farbenfreude—ist
!! eine Ätätte künstlerischen VehagenS
z Zur Anncll- ' .'ndunq des soeben erschienenen Ersten Heftes
5 des ncucr; 7-'.:7.:?.n,is und zur Entgegennahme und pünktliche»

Besorgung von Ltvvrmemcntü- Bestellungenempfiehltsich:

Soeben erschien
rin prächtiges Lescheukbuch

Mutter
Bilder aus dem Leben

von
Dora Rappard - Gobat

geb. zu 6.—
vorrätig bei

kuMsmUimg Lsl8er

Kommt bei der
Kundschaft in

Vergessenheit.
Heute E
8 Uhr

Gefaml-
Probe
„Traube ".

Es fehlen noch Noten
vom Ständchen u. Leichen¬
singen.

ffW PVSIPL
nvu vrrivLIvI in 4 s

M 4 v « L »

kill «« ! SllOkll,
» L v r 8 v » -

- - -

I 6777/7^ 6 ^ / ? st/677 06/ '6 ^ / '//6st6/7 ^ 67 -6/77677 <//6

I ^os/osä/ss/ick/ruFS/i äs/-s/Oo/7//AS7.
l /koko/os ///»sonsk.

_

Vvstvllseliviii.
Ich bestelle hiemit die

Nagolder Tageszeitung

«Der Gesellschafter"
mit Leu illnstr. Anterhaltllugs-Keilagen

„Feierstunden", „Unsere Heimat" u. der landm.
Anlage„Hans-, Garten- u. Zandwirtschafl,

für den Monat November
und bitte, den Bezugspreis durch den
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

!Unfrankierti
in

AN das iden nächsten!!Briefkasteni
werfen.

Postamt

Straße u. Hausnummer I^!
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